
Zum drıtten Mal die Legende der heil
arıInus und Annıan.

Von

Ludwig Steinberge

In dieser Zeitschrift 7IO. 0395 SUC Professor
IDr Sepp dıe Legende der arınus und Annıanus CL
die VON mIır ebenda \ EK erhobenen Finwände

verteidigen, indem 1m Wesentlichen be1l den VO  an ihm
schon 180992 vorgetragenen Anschauungen beharrt I)Iie e_

neute Beschäftigung miı1t dem Problem, der mMI1r epps A
den Anlaß Döt; hat HIC bloß einer Revisıon einiger

minder wesentlichen Auifstellungen, sondern auch ZUL AUdn-
dung Gesichtspunkte geführt, dre. wıe ich glaube, g -
eignet sind, meın Hauptergebnis, den zeitlichen Vorrang des
] extes VOT B, bekräitigen.

Sepp SHC 1NAaC WI1e VOT mit Holder-Egger jene küurzere
1ta der eiligen, auti welche dıe Jegernse Version mi1t
den Worten „Gjesta Sancta SCIMUS descr1pta ESSEC

und „Similıter istorum sanctorum 4GLa et acta quamVvIs
brevıter sint scripta“ ezug nehmen scheint, ?) 1mM lext
Demgyegenüber WAar ich anfangs gene1g21, in den angeführten
Stellen Redewendungen erblicken, azu estimm(t,
dem ext rhöhte Glaubwürdigkeıit SICHEYN. L)iese Aut-
tassung glaube ich nunmehr in äandern müssen, daß
lediglich eine metrische Bearbeitung eines alteren J extes dar-
stellt, welche eiwa einem angehenden SC erıker
als Prüfungsthema gegeben worden war. 9) Was hat 65 nNu

mıiıt jenem Iteren extie für eine Bewandtnis?
Wır lesen in „Verum He herem1 SCIMUS, iın

QUuUa 1r1 sanctı viventes conversatı SUNnT, Ne6 10Cum, 1in QUO de-
funct1 Priamo tumulatı SI10E Forsitan et1am LunNc temporIs

1ta SANCTOLFUNH: Marin1 et Annianı ed Sepp, Ratısbonae 1892 ; 111 Fol-
genden als „Sepp, Vıta“ ıtiert. Vgl nalecta Bollandiana Al, Bruxelles 1892, LE

Als geschichtliche Quelle verwertet dıe Legende auBer Fastlınger (vgl. Studien nd
Zur Geschichte Münchens, 111Mitteilungen 11914) uch

Archival Zeitschrift AXIV, München 1907, 206
Baumann,

ePp, 1ta
Vgl Günter, Legenden-dStudien, Öln 1906,
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scr1ptores propter Ostıles incursıiones rarı inveniıebantur SCUu

certe nomına dem OCorum h1 homiıines occultare nıteban-
LUr, qu1 in alıum e1iusdem Noricae. provintiae 1) locum SaNnlc-

orum istorum COrDOTA transtulerunt, QUaAC in aecclesia CU1US-
tae et de quodam AINNEdam villae 111 XTa Oenum luvium S1

Rota vocatae sepelierun 4 2) 1 e unverkennbare Spıtze
dıe vorstehenden orte enthalten, urgKloster ROLT, welche

afür, daß dieser Jegernseer agiograph den Rotter Mönchen
die Ehre des Besitzes der 7We1 eiligen Leiber nıe un NI
IHHET gelassen haben würde, WEeNnNn ihn N1IC se1ine Quelle azu

Auft der anderen e1ıte WarTr IEERS dıe Kotter g-genötigt hätte
rade die 1er berichtete tsache der Ueberführung der Zzwel
eiligen nach Rott VOII ausschlaggebender Bedeutung, daß
die Quelle, aus der sS1€e der Tegernseer Hagiograph geschöpit
hat, schlechterdings NUr in Rott selbst gesucht werden kann.

Version der Legende, 1n welcherNun stammt allerdings die
Sepp nach WwW1Ie VOr die Vorlage VOIl erb16 aus Rott;®)
indes vermi1issen WITr in ihr durchaus eine Ställe, dıe dem Jle-

Hagiographen irgendwie dıie atsache jener eDer-
jefert en könnte S bleibt alsoführung ach Roit C

schon jetz nıchts ande1CS übrig als die Annahme, daß die
Kotter Vorlage VOINN 1m folgenden als bezeichnet) Ver-

loren ist
DIie Gesichtspunkte, welche hiefür sprechen Schemen,

Der Relativsatz „1InN QUO de-s1ind indes och NC erschöp(it.
funct! Priamo tumulati SUunNt“, wird, wenngleich syntaktisch

doch sachlich einiges Befremden EITESCNH)völlig einwandifreil,
1St N1IC abzusehen, dıie Latsache des Todes der

beiden eiligen durch den Satzbau gegenüber der Tatsache
des Begräbniss6S einem eb numstande herabgedrückt WCI-

den sollte verdanken bekanntlıch manche Heilige, W1e
Digna, Cuminla, Trıblus hre literarısche Ex1istenz bloß einem
sprachlichen Mißverständnisse. *) Die vorhın AUSs usgeho-
ene Stelle berichtet VON einer z w eimaligen Beisetzung

eiligen. Da dürite enn die Annahme N1IC gewagt
erscheinen‚ daß die orte „ Priamo“ AaUus yaAC primo“ ent-

Geschichte Balerns 5 1878, VglBayern Riezler,
Wann und w1e ange WUurde Balern 1n Ööffentlichen Schritften NorikumPallhausen, Abhandlungen der kad der Wiss. B München I8UT,genannt” In den Hıistor

431 {r
Vıta 142) Sepp,

Holder-Egger 117 Neuen Archiv 111 5852
Bruxelles 1906,*) elehaye, Les legendes hagiographique

übersetzt Von Stückelberg, Kempten,elehaye, Die hagiographischen egenden Günter, DIie christ-München 1907 84 G’Günter, Legendenstudien {1
liche Legende Abendlandes Religionswissenschaftliche Bibliothek, herausge-
geben Vvon Streitberz und üUunsch H: Heidelberg 1910, BA
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tanden sind un der betreffende Relatiıvsatz a1sO eigentlich
lauten „In QUO eiunci prımo umulatı SUnNt.“ Um

begreifen, WwI1e Aaus dem „Dr1ImoO“ gerade ein „Priamus“
werden konnte, brauchen WITr uns TILET. die starke Verbrei-
tung erinnern, deren sich 1im Mittelalter die Schwindel-
bücher des Diktys und des Dares ber den trojaniıschen rıeg
erfreuten. *) uch Sepp wird die vorgeschlagene Lösung

weniger einzuwenden aben, als er selber ebenso
Ww1e VOT ihm bereıits Koch-Sternfeld 2) sich NI
abgene1igt ze1gT, in dem Namen „Priamus“ eine Entstellung
aus „Primus“ vermuten. ®) [Die Irüheren Versuche, den Na-
men „Priamus“ mıit eutschen Personennamen in /Z/usam-
menhang bringen, 4) hat OTenNDar als aussichtslios aufge-
geben; WEeNnNn dagegen Jetz TOTZ se1Ines Hinweises aul die
Möglichkeit der Entstehung VOIN „Priamus“ AaUus „Primus“ in
der iraglichen Persönlichkeit einen Schotten erblicken will, °)

obliegt ihm dıie Beibringung eines ZER mindesten VCI-
wandten schen Personennamens.

1)a indes der lext den „presbiter SANCIUS nomiıine r1a-
H bereıits AT dem Passus 111 QUO eIUNCI Priamo T
atı SUNT“ autftreten aBbe 9 muß das verhängnisvolle y AaC

primo“ in der Vorlage des Lextes gesucht werden. Im
exte 1St jedoch nirgends entdecken und drangt
sich uns auch 1er wieder und TE EB Yahnz unabhängig VOIN
den obigen Darlegungen $) dıe Lösung auf, daß die
mittelbare Quelle VOIN verloren ist

Nun {E)% aber der Priester Priamus DIC bloß in A, SOTIN-
ern auch ın B 9) auft. ES erhebt sich demnach die rage, ob
ıhn und unabhängıig VON einander A4UuSs dem yAaC primo“
der verlorenen Quelle X herausentwickelt aben, der ob hn

lediglich AaUus entiehn hat DIie innere Unwahrscheinlich-

Roßbach hel Pauly-W1ssowa, Real-Encyklopädie der klassischen er-
tumswı1issenschafit 1| Stuttgart 1905, Sp 590 und Z benda 1901, S5D 2214
neuestens Teuiffel, G’jeschichte der römischen Literatur ed TO. und

Leipzig Berlın 1913; 281 Ir 454 TESkutsch DV  180 och-Sternfeld, eyträge ZULE teutschen nder-, Völker-, Sitten-
nd Staaten-Kunde L, Passau 18525, 189 ın der Fußnote

2) Studien und ıtteilungen (32
Sepp, 1ta 710
ıuıdıen un Mitteilungen (32

6 In Holders Altceltischem Sprachschatz, Bde.., der och N1IC.
vollständig, Leipz1g 6—-1 habe ich nichts Einschlägiges tinden können ; der
Zeitaufwand, den eine Durchsicht sämtlicher Bände der Revue celtique (1— XXAXIV,
Parıs 1870 — 1913) verursachen würde, cheıint mir doch in keinem echten Verhält-
nısse der Bedeutung des Gegenstandes stehen, zumal N1IC ich bın, dem
jer die DBeweislast obliegt.

CYD, 1ta
oben 204

Q) Sepp, Vita
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keıit der ersten Alternative ne1gT indes sofort das Zünglein
der Wage zugunsten des zweıten und diese negatıve 1wäÄä-
SUuNg wırd verstärkt UC verschiedene pOosıtLve esS1ICNTS-
punkte, welche sıich ebentalls Tur die Zzweıite die Wagschale
werien lassen.

Da ist schon gleich, LEeIN außerlich bDetrachtet, die VeT-
schiedene Art und Weise, WIEC und den Priamus C1IMN-
iuhren spricht VON n(]11id3.l'l'l presbiter
HOTIHNE Priamus“ VON yVIE Mag us atque SanlcC-
185851 M 141:S Priamus presbiter “ E AS Merkmal er egenden
1ST NTAZISC Kürze Iso Sepp 1) Die Nutzanwendung auft 11SE-
TeN Fall erg1bt sich VON selbst TOtizdem rel Sepp die ZWEI
Stellen unter die „Parallelen und nklänge“ ein welche „klar
bewelsen“ sollen daß „ Jext schon VOT VOT dem
Fe 1100 enstanden 1ST“ 4)

Ferner lesen WIT „Denique DOStL elıcem obıtum
divına revelatione quidam presbiter SaNCIUS NOMINeEe

Priamus eodem PAYO aDıtans sepelivit eOS parıter unNO
OCO ub! reqguleverunt COTDOTA tempore oONgO U 3) VON
diesem (ungenannten) rte AaUs die 1 eichname ann ach
Rott überiührt worden dagegen äßt dieselben zuerst
150 der TE 11 der Erde ruhen erst nach Umfluß dieser
Zeit rfährt der Priester Priamus HTrc. überirdische Otfenba-
runNng die Lage des (irabes und entidecC S16 dem Bischof O
Jus1us, welcher sodann die rhebung der Reliquien und deren
Belsetzung der Kırche y IN 10C0 nuncupante AÄArrisio “ N-
aßt 9) In leg a1sSO das „temMpus longum“ zwıischen der
ersten bestattung der eilıgen und der ebertragung derse]
ben nach Rott tallen die bewiußten 150 oder tie
zwıischen die erste Bestattung und dıe Veberführung der Re-

daß1quien die Kirche „ 111 OCOo nuncupante AÄrrisio“
1er streng VON Parallele nıcht die Rede
SeIN kann Priamus, der die erste Bestattung „InN NO
10CO0 “ Vornımm(t erscheint in als Urheber der zweiten Be-
stattung der Kırche IM 10C0 nuncupante Arrisio0

Auf weitere Unterschiede zwischen und 1at bereits
Molder-Egger autimerksam gemacht und diese ur das hOöhere
er VON 1115 Feld geführt „Unmöglıch konnte achdem

Studien nd Mitteilungen 730
2) A. a

Sepp, ıta 14
4) Vgl ben 2053

Sepp, ita
Vgl Sepp 111 udıen un Mitteilungen /31
emgemä ist uch bel 908008 (Studien nd Mitteilungen 118) der

5Satz „Während ferner 50 Fe anzugeben“ als irrtümlich streichen.
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CH46 1ta der eiligen (A) vorhanden Uund (Gjebrauch Wal
diese ihr den wesentlichsten Punkten ecStar wıiderspre-
chende Fälschung (B) versucht werden. 1) uch WENN W.IT NIC
AI oben?2) geze1igt, CTE verlorene Vorlage VO anzuneh-
iNen hätten, würde die Folgenden anzustellende Betrachtung
der mstände, unter denen er Wahrscheinlichkeit ach die
Version geschaffen wurde, GCIHE derartige Ausmünzung de1
sachlichen Abweichungen des lextes VON als unzuläss1ıg
dartun Fbenso bewelst Tur das höhere er VON
der Gesichtspunkt den neuerdings Wılhelm Levison aiur gel-
tend machen l „Alleın der Vergleich der Sprache JeEHCS
Machwerks (B) M1 der glatten Keimprosa der ıta (A) cheılnt
199888 CIHG Umkehrung des erhältnisses unmögliıch machen
nd die Annahme daß Priamus das Darbarı  d  che Lateıin
Jage N1C übel nachahmte ur VABBE Erklärung keineswegs
ausreichen; ich möchte bıs Z Bewelse des Gegenteıils 6S
entischieden bezweifeln daß INan den etzten Jahrhunderten
des Miıttelalters 08 den edanken gekommen 1ST Formen WIC

10C0 nuncupante Ärrisi1o0 hervorzuholen.“ Levison D
zeichnet selber als C1INC „Schwindelgeschichte“ 4) Was ohl
das nämliche Sag ch ıll WIC HMolder-Eggers USaruc » Lal
schung‘“ Wo aber VON Fälschung die Kede 1ST da
muß grundsätzlich die Möglichkei zugegeben werden da ß
der alscher alle Mittel angewandt hat SC1INECMM Mach-

In unseremwerke das Gepräge der el verleihen
WIrd vollends diese öglichkei YAHSR Notwendigkeıit WEl

anders daran festgehalten werden soll daß WIT e Del M1t
Fälschung tun en Als Heımat olchen A

schung °kann schlechterdings TE de CINZISC DBQı eiracCc
kommen die Verehrung der beiden eiligen SOZUSAdLCII
eiNe ursprüngliche WAar das Kloster Rott dessen (jruündun
zwischen den 11 August 081 und den D März 1086 äl /)
DIe Entstehungszeit des lextes WarTe also ach ben WE
den 8! August 1081 nach unten aber etiwa 1Ufc das Jahr 1100
begrenzt dessen mgebung Molder-Egger Sepp und evI1l-
SONMN die Abfassung VONN verlegen Zwischen 1081 un 1100
chrieb man aber einerse1ts den geistlichen Kreisen kein

\ Neues Archiv 111 24

Neuves AÄArchiv Hannover, Leipzig 1913, 718

Neues Archiv XIIT, Z 24,
Mon Bolca 353 ad altare sanctorum Marın1 ef Annianı procedentes ira-

1derun: Senp, ita Vgl Molder-LEgger 111 Neuen Archiv 111 Absatz Z doch
uch Studien und itteillungen (Patroziniumswechsel !)

Näheres hiıerüber unten 411
Studien Mitteilungen (1914) 20
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barbarısches Latein mehr, WIE der exti ze1igt, und evVl-
SOM veErmat also auch hier der Annahme, daß der utor VON

da eben doch das Latein des Jahrhunderts nachgeahmt
habe, N1IC auszuweichen, 65 muüußte enn gerade se1N, daß 8
j1eber m1t SCHD die Authentizıtät VON anerkennen Will;
dererseIits aber J wenn ich nNIC schr irre, auch damals
(d zwischen 1081 und noch keine etymologie-
wıidrigen Ortsnamenverballhornungen W1e Arrisiıum e7zw U:
S1IUM 1) in Schwang, daß 1IHNan wenigstens SO weIt dieser
Name iın Betracht omMmMm schwerlich mit Levison eine
„HMervorholung“ eliner en Namensform denken darf. Im
übrigen hat bereıits Holder-Egger dıie Möglichkeit Cr WOQCI,
daß die Fehler VOIN denen ext wimmelt, VOnN dem unbe-
kannten OT zum Teıl AA S10  ıch gemacht worden SIN

och nNu den wahrscheinlichen mständen der EAt-
stehung VonN Der Tegernseer Magiograph hatte 65 sich,
WIe WITr uns erinnern, HIC können, in den Ver-
Z auszusprechen, daß vielleicht das ber die Qertlichkeit
des Lebens, es und Begräbnisses der 7We]1 eiligen wer
Teltete Dunkel on den Rottern geflisseNn 1 Ch verschuldet
se1 E derartiger Vorwurf konnte seltens der Kotter önche
schlechterdings 1Ur TE die Vorführung eines dort entstan-
denen alteren DBerichtes abgewehrt werden, In welchem jenes
Dunkel ‘ wenigstens einigermaßen aufgehellt erschien und da-
mıt zugleic der gehässige 1INATUuC ausgeschaltet WAarl, als oh
INan in Rott ber die erkun der angeblich in der ortigen
Klosterkirche ruhenden Leichname der 7We] Schutzheiligen
selbst nıchts W1SSEe. Der Text X, den Rott esa kann in der
gewUnschten ichtung keinen Anhaltspunk geboten aben,
da der TEDEINSEET Verfasser VONN SONS HIC gewagt
en würde, jene Verdächtigung Rott schleudern
SO galt enn erst eine TICHE Version der Legende schaft-
jen, welche den iraglıchen Zweck erTiullte Nun Tzählt Text
A, daß die Einsiedeleien der HI arınus und Annianus sich
An Norica provintia C1S alpinos mOontes«“ eiunden hätten WI1e
schon seinerzelt erwähnt, ®) hatte Kloster Rott IC UTr Trune-
stens 1377 uter in einigen VO IFSCHENDeTo nıcht Zu
lern sten entlegenen Urtschaften, sondern sStan auch
bereIits VOT SR in CHNSCH Beziehungen der nor  IC be-
nachbarten Ptarre Kirchdorif unterm Maunpoldt. S50 die
Mönche VO  —_ Rott recCc ohl in der Lage erfahren, daß CS

ıunten 302
2) Neues Archiv A, 2R

Siudien und Mitteilungen XX MXUAN 124 „Mohenhofen“ dort Y  ohen-
OfeNn.., S „Hannpo:  4 „Haunpo
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üdlıch VO Irschenberge eine Qertlichkeit „Alb“ gebe Wır
werden kaum iehlgehen mıit der Annahme, daß der Name
keineswegs ZU ersten Male 1n jener Urkunde VO Or-
er ‚ 1) sondern schon VON em Anfang offensicht-
ich mıiıt den DeN in Verbindung gebracht wurde. ?) Was
lag da Tur die Rotter näaher als dıe Ortsangabe CIS alpınos
montes“ ihres Tegernseer Gegners und den (Ortsnamen A1lb
zusammenzuwerfen, mit anderen Worten dıe Einsiedeleien der
Z7We] Heiligen 1in die mgegen VON Alb verlegen, und
ZWaT mehr, als sich amı zugleich die allerschönste
Gelegenhe1 eröffnete, den Tegernseern jene Verdächtigung mit
/Zinseszinsen heimzuzahlen! Der O04 unansehnliche Besitz
nämliıch, welchen das Kloster des Quirinus in der Um -
gegend VonNn Alb anzusammeln wußte, ®) reicht in seinen An-
jangen DIS in das Jahrhundert, a1sSO aul jeden Fall in die
eit V.-()I der Entstehung der Tegernseer Version zurück..4)
Wenn Nu plötzlic in Kott ein (angeblich lterer Bericht
auitauchte, der die Legende VOIN arınus nd AÄAnnılanus 1ın
der mgebung VON Alb lokalisierte, WarTr amı der Ver-
tasser der JTegernseer Version rAR mıindesten einer krassen
Unwissenheit, N1IC ar einer mala es uüberführt Fin
N1IC mıinder glänzender Irıumph ware Fe11.: aut der
deren eıite TIüur die Jlegernseer SCWESEN,; in der (jeschichte der
Rotter Schutzheıiligen besser esche1 WwI1Issen als die Mönche
VON Kott selber, und die nıcht eben Ireundschaftlich Gesin-
NUNS, W1Ee WIT S1e in das Kloster Rott JTage treten
sahen, ürg och besonders afür, daß die Tegernseer nıe
und nımmer darauf verzichtet hätten, einen derartigen Trumpf
auch auszuspielen, WEenNn anders S1e hn der Hand gehabt

Studien un Mitteilungen IA
Erklärungsversuche be1 Wessinger, eiıträge ZUrTr deutschen Namenkunde

Aaus dem Mangfallgebiet 1n der Zeitschri des Deutschen un Qesterreichischen
Alpenvereins AVI, alzburg 1885, 1/0; Wessinger, Bayerische SE un! Fluß-
Namen München 18806, i Wessinger, Die (Ortsnamen des Bezirks-
amtes 1esbach, ın den Beıträgen Z Anthropologie und Urgeschichte Bayerns VII,
München 1887,

9) Aeltestes ar VON Tegernsee er dessen Entstehungszel
Inama-Sternegg, eutische Wirtschaftsgeschichte I J Leipzig 1891, 4806 mıit Beru-
fung auft itteilungen Riezlers), München, Reichsarchiv, Tegernsee LE® Nr.

21, IV 2 J abgedruckt bel V: Freyberg, elteste (jeschichte VO'  —$ Tegernsee,München 1822, 241 Baumann, De Bertholdo et Ulrico abbatibus Tegern-seens1ibus in der Archivalischen Zeitschriftft AlL, München 1904, 260 („Venichlitenist die Einöde Fehlleiten Irschenberg, och 1435 a1s Venigleyten ohl
lesen Veniglegten beurkundet, Pfatrisch, Cijeschichte der Pfarrei rtrschen-
berg 1 Öberbayr. Archiv 82; dadurch rledigt sich der Ableitungsversuch VON

Wessinger eiträge ZUr Ortsnamenkunde ezZWw. eiträge ZUr Anthropologie
\p VII 44

4) Erwerbung Willing Irschenberg unter Abt Ekbert VOonNn JTegernsee(reg zwischen 1046 Maı und 1048 Dezember ; Lindner, Monasticon metropolIisDalzburgensis antıquae, alz. 111'g 1908, 197 Nr 15 106) Mon. Boica
AL u
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hätten DIie Legende kann demnach ZUr Zeıt der Anfertigung
VOoNnN och N1IC in der mgegen VOIN Alb lokalisiert g-

se1in, 1nd amı TE16) WENN das och IUr notwendig CI-
achtet werden sollte, zugunsten der Annahme, daß jJünger
ist als A, ein (jewicht {  m> die Wagschale.

DDie Lesart „DCI Alpe CIS alpınas (nıcht „ Cisalpinas“)
montes“, welche die beiden handschrı1  ichen Veberlieferungen
VON (I1 und bieten 1) ist also keineswegs AUNSIN
nlg” als Holder-Egger®) und, WI1IeEe CS scheint, auch Sepp melnen.
Wenn der Rotter HMagiograph In neben „DET Alpe“ en
11SGETUNG „ CIS alpınas montes“ stehen ließ, AUuSs dessen 1ppe
SOZUSagCH jenes „JDCI Alpe“ geschaffen WAal, hat ihn el
zwelıfellos NUur die UVeberzeugung geleitet, daß doppelt genäht
besser Die Konjektur „ DET cisalpınes montes“, mıit wel-
cher Sepp VoOoN seinem Standpunkte AUS der Stelle beizukom-
inen suchte, edeute keine Verbesserung, insofern sS1e Sß
einer bekannten röße, die CH IC als solche erkannte, eine
unbekannte in die Rechnung eINIUNr Denn W as soll INa
eigentlich unter „Cisalpın! montes“ verstehen ” Ltwa die den
pen vorgelagerten Bodenschwellungen der angfall- und
Leizachgegend, W1e Taubenberg und Irschenberg, welche
{ur Rott allerdings „diesse1ts der Alpen“ (CIS alpınos montes)
lagen? Allein abgesehen VONN der Notwendigkeit, einen derar-
igen Sprachgebrauch erst anderweitig belegen, wurde eine
ejahung dieser rage die Verifechter des un Seren Alters
VON soTlort VOT 7WE]1 He Fragen stellen, aut welche S1e
gerade VON ihrem Standpunkt Aaus ohl dıe Antwort schuldig
bleiben mußten Wenn, WwW1e S1e folgerichtigerweise NIC
ers annehmen können, die Legende AT Zeıt der Entstehung
VO bereIits mıitten In jener ange  ichen „Cisalpıni monies“
nämlıch be1l Alb, lokalısier WAaär, hat ann der utor
VON dıie montes“ N1C AdUus herübergenommen,
sondern S1e in „CIS alpınos montes“ auifgelöst? 3 Und Was voll-
ends seline Behauptung betrifft, daß mMan den Ort des Wirkens,
es und ursprünglichen BegräbnIisses der Heiligen N1IC
kenne, und daß daran vielleicht die Rotter schuld selen, *}
mu da NIC gewärtigen, VON Rott AaUuUs sotfort ügen g-
stra{it werden, W16e 1es Ja ann die Rotter in der Jat 11056
Vorführung des angeblich lteren Textes versucht haben”?
Es ist also eine Sackgasse, iın die uns eppSs Konjektur „DCI
c1salpinos montes“ hineinloc

Sepp, 1ta Fußnote
?) Neues Archiv 111 233

Sepp, Vi
ben 204
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Hat Sepp die orte „DCT ÄAlpe“ nıcht richtug wuürdI-
ocCch gewußt, SInd dieselben, WENN HIC es rugT, 1m TAr
sammenhal mi1t einer AÄngabe der Tabula Peutingeriana Tur

Strakosch-Graßmann der Fg geworden, en Wohnsitz
der 7W @1 Einsiedler iın den Pongau verlegen. 1) [DIie g —
nannte römiısche Straßenkarte 2) welist nämlich eine Station „In
Alpe“ AUS, die IMNan aut dem Radstädter Tauern sucht, ®) und
da ist NUun allerdings d1ie öglichkei N1IC Destreiten, daß
ber diıesen Paß die Slaven des Mur- und Drautales in den
Pongau gelangt sınd. ®) 1ne erartige Beziehung des „PCT
Alpe“ wıird aber WeNln überhaupt och nötig SeIN sollte
1es ausdrücklich testzustellen schon utfec die VOIN Sepp
vollzogene gylückliche Identifikation des zweıten In vorkom-
menden Ortsnamens (In OCO nuncupante Arris10) ©) völlıg AaUus-
geschlossen.

[J)Iie obigen Darlegungen lassen, WI1IEe ich glaube, keinen
7Zweife]l darüber, das das Einsiedierleben: das Hinscheiden
und das erste begräbnIis der beiden eiligen In die Um:-
gegend VON Alb verlegt DIie welitere Entwicklung der DingebIs 7AB zwelten Begräbnisse, W1e S1e In UE Darstellung g-angTt, WwUurde schon oben gestreiit, daß nıer 1Ur einigesnachzutragen bleibt Die olle, welche dem Priester ra-
INUS ZUteNt; leidet innerer Unwahrscheinlichkeit obwohl
M N1IC DIoß euic als Zeitgenosse der beiden He1-
ligen gekennzeichnet 1ST, sondern auch mit ihnen in der nam-
lıchen Gegend (in eodem pago wohnt, bedarf doch einer
göttllichen Offenbarung, ihn ZiT Eingreifen veranlas-
SC  3 ö) ıne solche Offenbarung aber doch L1UTr ann
einen Sinn, WENN derjenige, den S1e erg1ing, VonNn sich AaUus
N1IC ın der Lage War, ber die atsache und den Ort des
es der Z7We] eiligen etiwas WwIsSsen. L1n Niederschlagdieser Erkenntnis 1st dıe Aenderung, welche der Verfasser VON

sich hiıer der Erzäahlung VON erlaubte bei ihm wıird
Priamus erst 500 der 150 re ach dem ode der eiligendie rtrunde Zahl ist verdächtig der Offenbarung gewür-

Geschichte der Deutschen In Qesterreich-Ungarn B Wien 1895, 398
Vgl Studien nd Mitteilun CM y 126

Ravensburg 1888
Ich benütze die Ausgabe VON Konrad Miller, Weltkarte des Castorius.

Widmann, Geschichte Salzburgs E 1907. Vgl Momm-
sSCchH 1 Corpus inscriptionum Latinarum I11 2, Berolıin1 1873, 622

Vgl Alfons uber, Geschichte Oesterreichs 1, 1885,Vgl Strakosch-Graßmann, Geschichte der eutschen In OQesterreich-Ungarn SE Sepp In Studien und Mitteilungen NN (35
Vgl7\ gfS)fudien und Mitteilungen XXXIV, 1ED0 ıinten 302

A  Sepp, ita
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digt. 1) Damıiıt erga sich aber VON selbst die Notwendigkeit
7W €1 Bestattunge anzunehmen, VOTNN denen erst die zweıte
mıit der Person des Priamus in Verbindung bringen War,
und ZWAaT lag 65 weltaus nächsten, die AaC darzustel-
len; als se1 ach der rhebung der eiligen Leiber na m:-
lıchen rte also in der bel AIb eine Kirche oder
Kapelle erbaut und die Leichname darın aufs eu>e hestattet
worden. dessen 1äßt auffallenderweise der Vertasser Von

die Reliquien der eiligen den Ort Arrısıum überiragen
und in der dortigen Kirche beigesetzt werden. amı wIird
zunächst implicite behauptet, daß die betreffende Kirche ZIH

Zeıt jener ebertragung bereıits bestanden habe er diesen
Sachverhalt würde WenNn anders echt waäre auch die
AÄAnnahme N1IC hinweghelfen, daß die „ Urkunde“«“, welche der
Bischoi A O1US1IUS „Wohl“ HC Priamus ber dıe Translatıon auf-
seizen lı1eß, uns mıiıt Ausnahme der Subskription 1Ur 1m Auszuge
uberlıiefier se£e1 2) die atsache der Erb der Kırche, in der
die Schutzheiligen Vo Oott zeitweilig hre Ruhestäatte janden,
War Iur die Rotter önche unter en Umständen wichtig,
daß S1e auch 1n einem Auszuge NIC mit Stillschweigen
übergangen werden durite

Wenn nun aber die a darstellt, als ob die De-
treffende Kırche Z111 Zeıt der Translatıon schon vorhanden g_
wesen waäre, berechtigt uns 1eSs der Folgerung, daß die
Kirche ZUE Zeit der Abfassung VON bereits bestand, und
ZWar schon ange, ja vielleicht seit unvordenklichen agen be-
stand, da Ja SsONst nıe und nımmer der Versuch, s1e ein
angeblich dem Jahrhunder angehörıges Ereignis W1e jene
Translatıon anzuknüpien, mıit USS1IC auft Erfolg gewagt
werden können.

Die Kıirche befand sich gemäß der Angabe VonN „IN
10CO nuncupante Arris10 “, orte, welche, selbst e1in-
berger zug1Di, keine andere Deutung als auft den Irschenbergz
zulassen.“ 3) Nun hat 65 mIır al keine Ueberwindung gekostet,
dieser ausdrücklich VON mIr als glücklich bezeichneten [Jeu-
tung epps zuzustimmen. Auft der anderen e1te aber
schon dıe Form, in der der Name 1er auftritt, Sepp abhalten
sollen, den lext bIis in das Jahrhunder hinaufzurücken.
Selbst wenn man Ärris10 WI1Ie das ohl bel der Identitika-
tion mit Irs ch be N1IC werden kann

a
Sa in Studien  €) 733 und itteilungen XXXIV 732

Ursinperg, Ursinperch In JTegernseer raditionen aus der Zeit Abt Eber-
ar (reg. 83—1 Lindner, Monasticon metropolıs SalzburgensIis antı-
qua«C 198 Nr. 18) Mon Boica 42 S: Ursimperge VOT 1182 Mon .‚Bo1ica VII
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LMN Urtıisio verbessert, verliert der Name nıichts VON seinem
verkünstelten Gepräge, das den Ortsnamen der erzahlenden un
urkundlichen uellen des Jahrhunderts LE} 1S

es ist die „ecclesia 1n 10Cc0O nuncupante AÄrrisio“ MI
in der Kıirche des heutigen Piarrdories Irschenberg selbst, SOIl1-
dern Ww1e Dereits Johannes ZU Wege 1582) 2) erkannte, 3)
1n der Marınuskirche des benachbarten Wiılparting suchen,
zumal etiztere noch 12 [) als AA Mareyskırche A111 dem Ursen-
berge“ EOCONEL

Als Urheber der erijührung der heiiigen Leichname
ın dıie „eccles1ia in 10C0 nuncupante Urrisio “ erscheımnt in
der angebliche Priester Priamus. ?) Als Ziel eliner VON einem
Priester veranlaßten UVeberführung eiliger Leıber kann aber,
Wı1ıe ohl nıemand bestreiten Ww.ird, zunächst bloß eine Kırche
in eirac kommen. Nun verlegt erwähntermaßen der Uuftfor
VO das irken, den Tod und das erste BegräbnIis der
7WEeI1 eiligen in - die Gegend VON AIlb Alb esa aber eine
Kapelle, deren Patrozinium anscheinend die elftausend Jung-
irauen J bIs S1Ee der Abt Heılinrich VON Rott 31[3 VON
TUn AaUus He erbauen und 116EC en (jeneralviıkar VOIN Fe1-
SINS dem 1. Annıanus und den elftausen Jungirauen welhen
Heb ) das ursprüngliıche Patrozinium wurde amlıt, wıe ıIn
olchen Fällen häuflg, aul die zweiıte Stelle zurückgedrängt. ®
Der iÜUUmstand LUN, daß der HOT VO dıe Lelber der ach
se1iner Darstellung in oder bel Alb gestorbenen und begrabenen
eilıgen N1C in der Kapelle der elftausend Jungfrauen bel
Alb au{fs LICUE bestattet, sondern 1n die Kırche Wilparting
überitragen werden Jäßt, gestattet me1lines Erachtens den Schluß,
daß die Kapelle von Alb in den agen der Entstehung VO

überhaupt noch HIE der doch nicht Jange bestand,
41706 bezw. Drei bayerische Traditionsbücher, herausgegeben on Petz, Grauert,

Ma erhofer, München 1880, 2 rsenbergP Pockstaller) Chronik
der Benediktiner-Abtei 5l. Georgenberg 19808  on Fiecht, Innsbruck 15/4, 4 spatere
Belege be1 Pfatrisch 1 Oberbayrıschen Archive S ff. Vgl uch Fast-
inger, Die Kirchenpatrozinien 1n ihrer Bedeutung 17r Altbayerns altesties Kirchen-
’ 1m Oberbayerischen Archive 5 7 München 1897, 354

ingegen Studien und ltteilungen CNZ Vgl urter, Nomenclator liıtterarius theologı1ae catholicae IIS, UQeniponte
1907, Sp 199, mit Literaturangabe,

han Vla, 1ta sanctorum Marin1 eplscopI Hybernobavarı mar{iyrıs et
Anianıi archıdiaconi confessoris, Monachıil 157/9, 10v und erselbe, Das en der
eiligen sanctorum Marin1 bischoves mariyrers und Anıanı archidiaconus bekenners,
1579, (Bl 16r') Vgl Obernberg 1mM Uberbayer. Archiv 309

Studien und Mitteilungen 12
6\  Z Sepp,  301 1ta

Studien und Mitteilungen LE
Vgl Joh Dorn, eiträge ZUr Patrozinienforschung nNOC. ungedruckt, mIr

Herrn Verfasser treundlichst 95R Benützung überlassen ; wIird 1914 1 „Archivfür Kulturgeschichte“ erscheinen) 25
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in der neuzuschaffenden LEeSeENdE eine spielen
können, w1ie S1e sich 1n ungleic glaubhaiterer \Weise der schon
Jänger vorhandenen, VON Alb LUT eine Viertelstunde ntiern-
ten 1) ilpartınger Kirche zuteilen 1e5ß

Wenn Nun\n aber, Ww1e WIr ben annahmen, die Anlange
der Kirche von Wiılparting beträchtlich ber dıie Abfassungs-
zeıit VON zurückreichten, 1st die Folgerung kaum VON der
and weisen, daß S1e ebenso WwIie die jJüngere Ännıianus-
kap elle Alb anfänglıich eın anderes Patrozinium
und erst Betreiben den arınus SA Patron e_

1e Man wıird dabel in Rott unter erufung aul die 1NZW1-
schen niedergeschriebene Version behauptet aben, daß be-
sagte Kırche einmal die nunmehr angeblich in Rott verwahr-
ten Ueberreste der Z7Wel eiligen geborgen habe, die Ja drüuben
in oder bel dem benachbarten Alb gelebt hatten und gestor-
ben selen ; die Neueinweihung der Kırche ren des he1il
arınus durite 111°C. den Freisinger Bischof Konrad den 401=
TT c 1230 der 1231 — 1258  ) erfolgt se1ln, der ann da-

dankbaren Rotter Mönchen 1m extie untertur VOINI den
dem Namen Tolusıus verew1igt wurde.

Was en Bischof Tolusius 5) euL  y S1e sich Sepp,
se1ne Auffassung VON der Authentizität des ] extes

retten, allerdings genötigt, „atlı einen anderen Ausweg
sinnen“. [ )as rgebnis 1st die mi1t einer gewlssen OSI
vorgetragene Hypothese, daß sich hınter dem rätselhaften 4O -
lus1ius der iroschottische Regionarbischof Do  ASTECUS, O_
DrECUS oder Tutigrecus 4) Verbeiee zumal die Namen der Iren
in den Handschriften meIlist entstellt selen: „Aaus ilpınus wurde
Turpinus, Aaus Kyllena Kilıanus, kann auch Tolusius AaUs

TONHS (vgl Putr verunstaltet se1in.“ 9)
die VO Sepp beigebrachten Analogien hinreichen,

die Gleichung Tolusius-Tölzer zugunsten der Gleichung
TOoMsus-1uU umzustoßen, dürite doch reCc zweifelhait ble1i-
ben, mehr als Sepp genötigt ist, behufs Herstellung
eines einigermaßen glaubbaren Zusammenhanges zwıischen
FOlusius und Tuti! erst ad hOocC eine orm Toutius kOn-
struleren.

ber auch in sachlicher 1NSIC ist die Herbeiziehung
Dobdas den 1m übrigen bereı1ts OI1S er M1t arınus

2) Vgl Studien und itteilungen1) Pfatrisch 1 Oberbayerischen Archiv 107

1e. uch unten 308 Anm
Vgl auck, Kirchengeschichte Deutschlands Leipzig 1904, 569

Ul. eb!  Q, 1912,
9) Studien a  Mitteilungen XAXAXIV (3
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in Zusammenhang bringt 1 kein glücklicher I SeppSCHTrEeI AJa die Einstiedler des Irschenberges ebentfalls VOTN
Hıbernia stammten, %) mMu sich 1ur S1e interessie-
FeH, und kann uns DAc wundern, WEeNnNn E ihre Leiber
AaUus dem unscheinbaren rabe, iın welchem S1e 18 DE-egen hatten  Y er und in einer entweder VOIN ihm selbst
der VO  x Priamus erbauten Kirche aul dem Irschenberge DeIl-
seizte.“ Abgesehen davon, daß eiIne derartige rbauung der
Kırche In dessen el vorausgesetzt unbedingt

ZUT Sprache kommen muSssen, ®) WIrd el 1LUFr eines
verg e eSSCH: erst die interpolierte Fassung der Versionen
und S WI1Ee S1e in der Hs ILD vorliegt, we1iß eEtwas VON der
irıschen EK der ZWe] Einsiedler. * Hier ist der Einfluß
der Legende des iroschottischen Bischofs arınus und se1ines
Gefährten, des Diakons Teclanus (Declanus) unverkennbar,welche in der Freisinger Gegend gepredigt und 1m ortigenKloster Neustift ihr rab geiunden naben sollen eine
willkommene Bestätigung des schon VOI Molder-Egger 0) EI-
kannten Freisinger Ursprunges der Hs [1

Im übrigen wıird bDel Sepp Aaus dem einen roschotten
1m Handumdrehen gleich eın Yanzer „ Krels der ITI

schen Mönche VO Kloster Chiemsee“ ; 7) in diesem Kreise SE1
wahrscheinlich der oben A()2 erwähinte Urkundenauszug g-Tertigt Angesichts e1InNes cGlIchen Verfahrens hat INMan WLK
Mühe sich eliner Erinnerung an ‘die steifleinenen erJe 111
Shakespeares Heinrich erwehren.

Die Identifikation der „ecclesia in 10C0 nuncupante UrT-
r1S10 “, iın welche die Reliquien der eiligen übertragenwerden läßt mit der Marinuskirche Wilparting hat Sepp

;AY: uber, Geschichte der Einführung und Verbreitung des ChristentumsIn Südost-Deutschland IIL, alzburg 1874, 248 u 281
Iroschottische Abkunft der beiden nımmt auch Baumann in der Archivali-schen Zeitschrift XIV 206 . 6 k
Vgl A()2
5CDD, ita Fußnote emer. (unser mu glossemata K

HEGEB 11 extum recepit UUaC memoratu 1gna 11O0 SUNt (Sperrungen VOonNn mir);unter diesen „glossemata“ eiInde siıch ber gerade (vgl Neues Archiv I88| 389) dieAngabe VonNn der iırischen
wertet

Abkunft der ZzWwel eiligen, die jetzt unbedenklich VCT -

Schotte
Studien und Mitteilungen 5 @€ BYA 125 Dagegen glaube ich NIC daß derarinus Griesstetten der Altmühl, einer der SOL, Trel lenden Heiligen(vgl unstdenkmäler des Königreiches Bayern Heft I Abt. Z München 1908,0% un KönigeL', Drei „elende“ Heilige, In Veröffentlichungen AUus emkirchenhistorischen Seminar München, herausgegeben Von Knöpftler, 11L el Nr.1 J München 1911, irgendwie auf diese Gestaltung üuNserer Legende einge-WIT. hat
Neues Archiv 111 582 uch Se spricht sıch neuerdings (vgl dagegenSepp, 1ta 33) für en Freisin SC Ursprung der Hs aUus udıen nd Mıt-teilungen XXENM [29
Studien und Mitteilungen 732
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In einen Wıderspruc miıt der Lokaltradıtion verwickelt,
nach sich die oder des arınus neben jener
Kırche der Stelle der eutigen Veitskapelle befand DIie
Art und Weise, WATS Sepp diesen Wiıderspruch 1m re 18992

1ST eine wen1g glückliche, daß CSlösen versuchte, 1)
selber 1n seinem uUulisatze unterlassen naft, daraut
rückzugreifen. [)ie Reliquien der eilıgen, meıinte CT damals,
selen aul dem Irschenberge (in 10C0 nuncupante IT1S10 eiıne
Zeıt lang in Prozession (sequentibus S19N1S) herumgeführt
(exportate ! worden, ehe Man S1Ee 1M gemeinsamen Ta be1l-
setztie Nun kann alllerdings das Wort „Signa“ L[eCG ohl
Kreuz und Fahnen edeuten, W1E S1e bel kirchlichen Umzügen
üblich sınd ; 2) aber en rel Stellen, welche \DIT ange
als Belege Tur diese Bedeutung niührt, ist ausdrücklich Von
einem „Praecedere“ der y signa“‚ nırgends VON einem „SEQUI“
die Rede, Was auch noch dem eutigen kırc  ichen Gebrauche
entspricht. ®) „Ddequentibus SISNIS“ bezieht sich vielmehr hiıer
auft dıe Zeichen und Wunder, welche angeblich der Dn
hebung und der Veberführung, nAC erum{fiführung der
eılıgen L eıber olgten Denn VON einer Merumiführung könnte
höchstens dann gesprochen werden, WENNn erstens eine der-
artıge Bedeutung VON „eXportare“ anderweitig belegen
waäare und zwelıtens das Adverbiale „1N 10C0 nuncupante Biase
ST W1e Sepp da 1m inklang mit den 1mM Jahrhundert
N1IC gerade sorgfältig beobachteten Regeln der lateinischen
(Jrammatık ANSZCHOMMEN en scheint, unbedingt aut die
rage „WORA antworten mu Sepp Zi1e neuerdings selber
ZUT Erklärung VOIN mit ec die Freisinger Traditionen
heran, ?) auch in einem Yanz anderen Sinne als meln
Hınwels aul einen Iradıtionskodex 0) gemeint WAarT. Nun heißt

Z in einer Freisinger Iraditionsnotiz VO Februar S04
venlens anno archipresbiter M1SSUuSs Attonis episcop1

( undharto cComite et ceterIis QUamı plurımiıs bonis H-
/) FEbensominıbus 1ın ma DUDBLIC® ad Steinkiriıcha

sStTe ın uNnserem alle »  ın 10C0 nuncupante Urrisi0“ Iur 17
locum nuncupantem( ber auch abgesehen VOINl alle-

Sepp, Vıta 815
2) Du ange, Glossarıum mediae ei infimae Latinitatis ed Favre VII, 107

1886, 482
Bäumer und Heuser ın etzer und Welte’s Katholischem Kırchen-

exıikon VII, reiburg 18091, Sp. 1080 und P ebenda 18806, 1206
Vgl authaler, Salzburger Urkundenbuch II alzburg Y 1910,

nd azu Ratzinger, Forschungen /ANKE bayerischen Geschichte 433
Studien und Mitteilungen 216) 123
Quellen und Erörterungen ZUr bayerischen und deutschen Geschichte P

itterauf, München 19095, 186 Nr. 195
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dem wurde die Stelle gerade 1m Lichte der Seppschen Ayıt-
assung jene „präzise Kürze“ durchaus vermissen lassen, welche
SEPP als Kennzeıichen er egenden beansprucht. * S WIrd
ıhm a1SO nıchts übrig bleiben, als entweder die Authentizität
VoOnN oder die Wilpartinger Lokaltradıtion opfern. A
Preisgabe der letizteren hat e übrigens, W1E mich O den
ersten Schritt unbewußt schon selber getlan, WEln Cr CI-
ings als eine „ daADE: bezeichnet hat, daß die Veıitskapelle an
Stelle der des arınus stehe. 2)

Was die Wandalı beitrifit, mac mich 9) Sepp in dan-
kenswerter Weise darauft aufmerksam, daß unier diesem Namen
bel dam VON Bremen (d:+1 ahrh.) und be]l Helmold 12
ahrh.) tatsäc  IC die Wenden auftreten. 4 es ist die Ver-
wechslung der beiden Volksnamen Ww1e ich demnächst
anderer Stelle des Näheren auszuführen gedenke noch er
Wır Desitzen aus dem irüheren Mittelalter eın Gilossar, dessen
Herstellung bald dem 1SCNO{Ie Salomo VO Konstanz (res
875 der 870—890) ° zugeschrieben, bald auf eine nregung
VOINl dessen Nachfolger Salomo I1[ (reg 90 —0919) 6) zurück-
geführt wurde, bISs ndlıch neuerdings der Nachweis gelang,
daß aut einem äalteren er glossarum VON 7507 be
ruhe.®) In diesem sogenannten Salomonischen (jlossar lesen
WITr in der Tat „Vuondalus 1d est Uuulniıd (wıinid, winit)“.%)

DIie nämliche Identifikation In verschiedenen Pru-
dentiusglossaren des 14 Jahrhunderts wieder. 19)

Wenn WIFr also 19801  a auch in unserem exte eine OIien-
kundige Gleichsetzung des Begriffes „Wandalen“ mıt dem Be-
griffe „ Wenden“ iinden, würde das die Möglichkeıit,
daß bereıts dem Jahrhunder angehöre, und Iür siıch
nichts bewelsen; doch ist diese Möglichkei me1ines Erachtens

296.
D Studien und Mitteilungen 734

Studien nd Mitteilungen
4) 733

auc Kırchengeschichte Deutschlands S09

Manitius, G’eschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters I and-
buch der klassischen Altertumswissenschaft, herausgegeben VON Iwan Müller 1'
München 1911, 133

Vgl Zeller, Bischof Salomo II1 on Konstanz, Abt Von St (jallen
eiträge ZUur Kulturgeschichte des Mittelalters und der Renaissance, herausgegeben
VONN alter Goetz Xl Leipzig Berlin 1910,Steinme und Sievers, Althochdeutsche (jlossen I Berlin 1898,110 55 Vgl Schafarik, Slawische Altertümer, euts VON (0)ul Von
Aehrenfeld, herausgegeben VON uttke, II Leipzig 1843, 420 Die Beantwor-
tung der Tage, ob un: inwieweit das Salomoglossar 1er AdUus dem er glossarumChöÖpTfTt, Mu ich Aaus Mangel Zeıt einem anderen Forscher überlassen.

teinmeyer und Sievers H1, Berlin 1882, 301 4  9 4’7192 44 ;
5200 31 D 55() 47 ; 571 41
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Derelts 1e die Vorausgehenden vorgetiragenen 1WwWAa-
gUuNgCH ausgeschaltet worden

iıne 9anz ahnlıche WIEC unseTer kegende spielen
dıie heidnischen „Wandalen“ der Lebensbeschreibung C1NES
anderen eilıgen Einsiedlers der Landschaft
Maurienne (Savoyen) BEESE daß unter ihnen hıer oNenDbDar die
Saraze verstehen siınd 2) ener auffallende Berührungs-
pun 1Sst CS ohl VOT em DECWESCH welcher eorg Ratzınger
YVÄAUEN Identifikation hl arınus VO Maurienne m1t uUuNseTeI
arınus bestimmte®, ılhelm eyer Aaus Speler aber auft die
Vermutung Jührte, daß ext „nach Z auft Ttun der
Lebensbeschreibung des Marınus VON Mauriıenne „gefälscht“
se1 Wenn sıch 198088 auch eyer da vielleicht A11S-
HC e{waASsS vergriffen hat erscheint doch mindestens eCin
FEinfluß der genannten Lebensbeschreibung auf lext keines-
WC25S ausgeschlossen ANUr erhebt sich für uns gemä der ben
vorgetragenen Auffassung die rage ob dieser Einfluß u
miıttelbar der HT Vermittlung der verlorenen Fassung
autf gewirkt hat C116 rage deren LÖsSUNg erst durch
©1 Wıederauftauchen der Fassung ermöglicht würde

Ich komme unvermittelten Rückverweisungen
„ille VITr sSanctus“, „1lla S18)  ) „praefatus Sanctus Annianus“
die uns 1 egegnen 9) IDIie erstie davon SUC Holder gger

und WIT dürtfen bel ihm bezüglich der übrigen ohl die
gleiche Meinung voraussetzen urc die Annahme e_
klären daß der welcher (In der Hs 11) der ıta anfüugte
den Anfang VonNn weggelassen habe [)a 1L1UNMN der

1y J] Mabillon, cta sanctorum Ordıinis sanctı Benedicti BACC: {11 A Ausg. 18
utetiae Parisiorum 10/2, 34 usg. 2, Venetils 1734, 482 ff. Vgl Hıstoire
lıtteraire de la France V, Parıs 1/40, 676

SacC 111
bıllon Ausg 534 Ausg 483 Vgl abıllon

8ı Parıs 1672 525 AÄAus ene 1734 493 fAusg
daraus rhellt auch daß die das und 8 Jahrhundert tallenden aubzüge der
Sarazenen aruber Patrucco, Saraceni ne Alpi OCCiı1dentalı speclalmente
111 l”ıemonte, 111 Bıblioteca SOC1eta storica subalpına Pinerolo 008
319 1E vgl auC: Dierauer, (Gjeschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft I
otha 1913, 59) 1er außer eiraCc bleiben en

Forschungen A bayrischen Geschichte, Kempten 1898, 435 kann
da, obwohl sich auf eibıle VON abıllon 1171 ersten Band SCINCT eiligen des
Benediktinerordens mitgeteilte 1ıta beruft, doch 1Ur die VOonNn NIr 308 Anm
itierte Quelle 1171 Auge aben, da die bei abıllon S”d”dCC. IY Ausg. ute‘
Paris 668 105 T: Ausg ene 1733 08 IT veröffentlichte 1ta SanCtT1 Marı
(nic) Marın1, WIEC auch der Bibliotheca hagiographica Latına der Bollandisten 11
BruxellesF 814 Nr steht) bbatıs Bodanensis keiner Weise
A Ratzingers Angaben st1imm{t atzınger hat übrigens uch den Inhalt der VON 5368

Anm ziıt1erten Marıiınusvita NIC. Dallz einwandirel wiedergegeben Daß der
Bischof Tolusius eiNneMmMm ISChOTe von Toulouse suchen SC1I daran hat offen-
bar selber N1IC recC glauben können.

4) Handschr1  1C. Bemerkung Hs | (Cod lat. Monac. 18625)
Vgl Studien Un '1Vlggt2eilungen 118 und 123
Neues Archiv M 232



309Zum drıtten Mal dıie Kegende der arınus und Annıian

unNns vorliegenden orm eigentlich 1Ur VO Jlode und eiINeMM
zweimalıgen Begräbnisse der ZWEEI eiligen handelt könnte
VO  s Anfang schlechterdings NUur vermutet werden daß
GE e1iNe verkürzte Schilderung des eingehend arge-
stellten Einsiedlerlebens der Beiden enthalten Allein
solche WAarTr für /wecke WIC S1Ee der Verfasser VOTN VCI-

folgte 1) durchaus entbehrlich tlerner WLG WelNn S1e WITKIIC
dıe Einleitung VON gebi  (& N1IC abzusehen
ann die Ortsangabe „ DET Alpe CIS alpınas mMmontes“ erst
miıttelbar VOT der Erzählung des es der ZWeI Finsiedier
gemacht WwIird

ach Sepp kann zunächst Del dem Ausdrucke „1114 SE
VOIN Bezugnahme auf Sal keine Rede SCIMN da

nırgends VON sondern LLUTF VON des
arınus spreche; 1112 hebt das Bekannte eruhnmte

hervor also können die OTrT{e 1la SDECUS auch edeuten
es dürite dasJeNE (aus der J radıtion) ekannte Hoöhle«

allZ abgesehen VON der untergeordneten Bedeutung des
Punktes doch bloß Cinhn Streit Or{e SCIN zumal „cella“
sowochl Altertum WIC Miıttelalter auch Sinne VON
„‚Höhle“ gebraucht wurde DITG AT und Weise Vvollends WIC
sich Sepp mi1t dem „Ille VIT anctus“ und dem analogen n DIAG
atus anctus Annianus“ abzuflinden Tachte Z euiic

daß sich Na al a hler selbst N1IC recCcSCNUS,
sicher /Zuerst glaubt S {ITOIZ des Wıderspruches VOTN
St(einmbersSer) annehmen dürifen da ß hiemit aul die itel-
uDerschr1ı VON welche ach FES l D) schließen
1ta Sanctorum Marıiın1 ei Anntanı autete verwiesen WwIird.“
Man wıird iıhm die Berechtigung derartigen Annahme
HIC bestreıiten sobald gleich gelagerten Fall Delzu-
SChailiien vEIIMAS WAas später werden dann JeN«E Kückweise
VOINN ihm auf einmal dadurch rklärt daß die „Urkunde“
welche der Bischof LTolusius „Wohl“ ber die zweıte Bestat-
tung der eiligen autisetzen l1eB, NUu Auszuge über-
1efert SC1 Wäre dem WITKI1IC S ann VonN anderem
abgesehen vermutlıch der Verftfasser VOTI darauf Bedacht

zwıischen dem „Auszuge“ und der Wortlaute
erhaltenen Subskription“ einigermaben annehmbaren
UVebergang herzustellen, AaUuSs dem VON Sepp behaupteteSachverhalt erst rhellt en wuürde.

Vgl 208
Studien und Mitteilungen MKXTV 73
Thesaurus linguae Latinae IIT, Lipsiae 1906 — 1912, Sp /59; Du ange,(Gilossarium ed Favre 1, 107 1883,4) Studien und Mitteilungen 730 und 732



2310 Ludwig Steihberger
Warum ext die Erzählung nur bis ZUT angeblichen

ersten Vebertragung der eiligen L eichname ach Wilparting
und N1IC b1Is deren angeblicher zwelter Uebertragung ach
Rott hinabführen durifte und hinabführte, habe ich iIruher
zeigt:1) BeIl dieser Gelegenheit ist dem Kotter Hagiographen,
weichem selne Entstehung verdankt, ein Irıumph
ber den Tegernseer utor VON SOZUSAaLCII VO  s selber in
den gefallen. DIie ursprüngliche Kotter Fassung der
Legende (X), welche unter anderem auch dıie Behaupitung VOTN
der schließlichen ebertragung der eiligen Leıiber ach Rott
enthielt,?) hatte natürlich neben keinen B mehr; s1e wurde
beseıltigt, un mu ausgerechnet der JTegernseer advO-
Catus diaboli fortan den Kronzeugen füur jene pDehauptung ab-
geben; dieses Zeugni1s aber WO£ 1n Anbetracht der i6gunst,
welche in seiner Arbeit Rott den Jag eOTE,
zugunsten LLUT INSO schwerer.

amı ich den zeitlichen Vorrang des ] extes
VOT endgültig festgestellt en

Im nhange ®) beschäftigt sich SEn zunächst mi1t der
vielgenannten angeblıchen Urkunde Heinrichs TT ROtL, die
fa N1IC DallZ zutreifend als „Stiftungsurkunde des Osters
Rott“ bezeichnet Sodann vervollständigt die Bemerkungen,
welche bereıts 18992 derGenealogie des 1Iters VOIN Kott
gewi1idme hatte; 4) doch verm1ßt Man el 1m allgemeinen
eine Rücksichtnahme auft He ere Quellenpublikationen ®) und
VOT em auf die Behandlungen, welche diese rage in der
geschichtlichen I _ 1ıteratur gefunden a Auch 1m Besonderen

er Vorschlag des Heraus-ergeben sıch einige edenken
gebers der Monumenta BOo1ca, in olo, dem Empfänger einer
Urkunde Kaıser Arnul{s VO Februar 809,7 den amm-

123
2094

Studien und e  4  Mitteilungéfi  927 928 735 f
Sepp, 1ita 2{ A
Die drei-Ebersberger Traditionen (A. . Qefele, kerum Boicarum scriptores

11 Nr. 16, 22 Nr.. und 25 Nr. 40) jetzt hel raf un Das Aartular
des Osters ersberg, in Abhandlungen der hıst. der Akademie der W1iss,
XIV 3, München 1879, 137 Nr. I 139 Nr. 2 Y 142 Nr. Das Seeoner Nekrolo-
g1um (Mon Bo1c 159) jetz’ In Mon. CGjerm. ecrolog. I 1904, PE

Magnus Schmid B:; Von en (jraten VON RO(L, Stiftern der ey Rot
Inn, in Westenrieders Beyträgen ZUr vaterländischen Historie SW., 1, München

1788, f Andreas Buchner, Geschichte VOIN Bayern München 18520, 65
die Notenzıtter ${() gehö: hinter die Worte „der pfalzgräflichen Familie“) und Oku-

mente Buchners (jeschichte VOT Bayern HL, München 1834, Doc des vierten Buches
J} {f. Nr. 79 IT ıtimann, Die Pfalzgrafen VO'  — Bayern, München 1841 Ir
und azu Riezler in Sybels Historischer Zeitschr1 I11, München

Egger, Das Arıbonenhaus,
1m Archiv TÜr österreichische Geschichte Wiıen 18097, 4925i878, 155 Kiezler, (jeschichte Balerns S65

Regesta imper11 12 Nr. 1952 der (Ortsname olinga HMau-
thaler, Salzburger Urkundenbuc 1584 Nr. Z vgl ‚gger 426) ın letzter



311/Z/Zum driitén Mal die Legende der hl Marıiınus und ; Annian,
vater des Grafengeschlechtes von Kott erblicken,1) beruht
offenb ar NUr darauf, daß die betreifende Urkunde 1m Archive
des OsSsters ott aul uns gekommen Ist; AaUus dieser Art der
Ueberlieferung des 1iplomes kann aber bloß soviel erschlossen
werden, daß die uter Hörgertshausen, ber die der Kaiser
darın zugunsten Cholos verfügte, späater Kott gediehen
sind, *) Ww1e das Ja auch in der Tf der Fall war.®) Was den
Sterbetag des Klosterstifters, Pfalzgrafen KUuno, anlangt, ist
zıunächst festzuhalten, daß die ründung des Osters Rott
ach dem ode VON Kunos gleichnamigem Sohne (F 1081
August 11)4) erfolgte. Ferner . besitzen WIr eine Urkunde Kaiser
Heinrichs Regensburgz 10806 prı 20,9) deren Rechts-
inhalt ZWAaT gefälscht, deren Angaben ber Gx und mstiande
der darın verbrieften kaliserlichen Willenserklärung aber AaUus
einem echten Dıiplom herübergenommen sein dürften.®) Wenn
uNls 1U diese Urkunde als Pfalzgratien einen apo nennt, ‘)

rhellt daraus, daß der Vorgänger RapoOots in der pfalzgräf-
lıchen ULE Klosterstifter KUunoO, 1eselDe pri
1086 N1IC mehr bekleıdete, also damals ohl schon:gestorben
war.®) Dagegen en WIF N1C das mindeste eC  „ den 10od
des esagten Kuno schlankweg ın das Jahr 1085 9) oder das
Jahr 1086 10) verlegen oder Jene Bestätigungsurkunde Heıun-
richs für Rott „wenige Tage ach seinem Kunos) Hin-

anzusetzen, 11) können vielmehr der and des Seeoner
Nekrolog1ums NUur soviel behaupten, daß Pfalzgra{f Kuno
einem März, 12) nd ZWarTl höchstwahrscheinlich in dem J Eit-

Linie auft einen gleichnamigen nen uUNsSeTIECS Ol0O zurückgeht, muß dahingesteilt
bleiben Mon Bo1ica 452 ote Vgl Schmid S()

Vgl Breßlau, andbuc. der Urkundenlehre 12, Leipzig 1912, 181
9) Mon Bo1ca 353 ar das Kloster Rott Von IO München Reichsar-

chiv Kloster Rott 137 NT. BI 24 tem Hergoltzhausen curla. Vgl uch on
Boica 352 ote.

Me VON Knonau, Jahrbücher des Deutschen Reiches unter Heinrieh
und Heinrich 13: Leipz1ig 1900, 492()

Stumpf, Reichskanzler Nr. 2882 Neuester TUC bei Friedrich, eX
diplomaticus et epistolarıs regn1 Bohemiae 1, Pragae 4—1  ) 02 {f. Nr.

eyer VON Knonau, Jahrbücher Leipz1g 1903, 550
Friedrich

Vgl, Hırsch ].ah\1"bülc.ki er des Deutschen Reiches ıunter Heinrich [1,
Berlın 1864, 147

1ttmann
10 Senp, 1ta 15 D7 or uch unrichtiges Tagesdatum : Februar 24) ; Sepp In

Studier; Mitteilungen KK 3T
Huillard-Breholles, Historia diplomatıca Frideric1i secundi I J 8

Parıisiis 1632 5461 ; Sepp 1n Studien und Miıtteilungen ET
19 Mon. Bo1ca 159 eZzZW. Mon. CGjerm. ecrolog. DD} (späterer Zusatz)

Wenn Pfalzgraf Kuno dort als „Tundator“* bezeichnet wird, 1e97 da ottenbar eine
Verwechselung dieses PfalzZzgräien, des 1Tters Ol Kott, mi1t em Pfalzgrafen
11 I em Stiftter VON Seecon (vgl Doll, Seeon, eın bayrısches Inselkloster, Mün-
chen und reiburg 1912, VOT.



312 LUudwIg Steinberger U dritten Mal die Legende der Heil eiCc

zwıischen 10892 März S einschließlich und 10806 März
87 einNschHlıe  1C AUus dem en schied und daß die (Cjrün-
dung des Osters Kott zwıischen 1081 August 11 und 1086
Maärz D stattfand

Mıiıt den 1Inwänden welche Levison
Beweilsiührung rhoben hat habe ich mich schon n_
dergesetzt.?) Wenn dıe eele des Annı1anus (jestalt

au sich ZUu Hımmel aufschwingt,®) 1St das ein
den hagıographischen Schriftstellern geläuliger Zug%), daß
N1IC unbedingt gerade eiNe Entlehnung AaUus Gregor dem
(iroßen angenommen werden raucht.?)

2\  Z Neues AÄArchiıv 08944838 /18
A3) Sepp, Vıta

Günter, Legenden-„Studien b 19, 6 7 8 Y 9 7 erselbe, Die Christliche
Legende 45, 8O, 142, 148, 101

Zum chlusse och (vgl uch 208 Anm. CINIYC 1 1NE1NEC IN CI -
sten Aufsatz stehen gebliebene Versehen berichtigt : Studien un Mitteilungen SEL
119 statt IIAI 11d (3“ nA und Bu; eb  - Anm. und 125 : [S

Statit IIB" IIAII


